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Amtliches.

Wekernntmecchung
betr. Erweiterung der Gerbereianlage der
Firma Robert Luz und Johannes Seeger

in Altensteig -Stadt.
Die Firma Robert Luz und Johannes Seeger in

Altensteig beabsichtigen , ihre Rotgerbereianlage durch Ein-
setzung von 6 Farben u . 5 Gruben in ihrem Werkstätten¬
bau an Gebäude Nr . 93 auf Parzelle Nr . 99/1 zu erweitern.

Dies wird mit der Aufforderung zur öffentlichen Kennt¬
nis gebracht , daß etwaige Einwendungen gegen das Unter¬
nehmen binnen 14 Tage « bei dem Oberamt anzubringen
find und daß nach Ablauf der Frist Einwendungen in dem
Verfahren nicht mehr angebracht werden können.

Beschreibungen , Zeichnungen und Pläne der Anlage
find auf der Oberamtskanzlei zur Einsicht aufgelegt.

Nagold,  den 26 . April 1904.
__ K. Obe ramt . Ritter.

Die gemeinschaftliche « Aemter
wollen die Jahresberichte über die mit Unterstützung der
Zentralleitung des Wohltätigkeitsvereins bestehenden Klein¬
kinderschulen Unverzüglich unter Benützung des seiner¬
zeit zugestellten Formulars anher vorlegen.

Nagold , den 26 . April 1904.
K. gem. Oberamt:

_ Ritter . Römer.

De « Herren Ortsvorstehern
gehen mit nächster Post die hier entbehrlich gewordenen
Fleischschauregister wieder zu.

Nagold , den 27 . April 1904.
K. Oberamt . I . V . Niethammer st. Amtm.

Auf Grund der am 14. März ds . Js . und den folgenden Tagen
vorgenommenen besonderen Prüfung im Wasserbaufache sind für die
in tz 1 der K, Verordnung vom 28. November 1856 (Reg .-Bl .S . 333)
bezeichneten Verrichtungen u. a befähigt erklärt worden : Gottlob
Kneiting  von Pfalzgrafenweiler , Oberamts Freudenstadt , Theodor
Koch von Rohrdorf , Oberamts Nagold.

Auf Grund der vom 6 - 14. April ds . Js . abgehaltenen niederen
Prüfung sind u. a . nachstehende Bewerberinnen zur Erteilung des
Unterrichts in weiblichen Handarbeiten an Volks -, Mittel - und
höheren Mädchenschulen für befähigt erklärt worden : Anna Bahnet
von Nothfelden , Maria Seeger  von Nagold.

Haitische Hleöerficht.
Das bayrische Berkehrsministerium hat im

letzten Amtsblatt neuerdings darauf hmgcwicsen , daß Höf¬
lichkeitsausdrücke , wenn sie mit Rücksicht auf die Verkehrssitte
nicht ganz entbehrt werden können, auf ein möglichst geringes
Maß zu beschränken, jedenfalls aber Häufungen und Steiger¬
ungen derselben zu vermeiden sind. Ferner wurde dringend
empfohlen , sowohl in Berichten an Vorgesetzte Stellen als
auch insbesondere im Verkehr der Dienststellen untereinander
und mit anderen Behörden sowie mit Privaten den Gebrauch

von Fremdwörtern , insoweit ein deckender deutscher Ausdruck
zur Verfügung steht, zu vermeiden , sowie die Namensunter¬
schriften in lesbarer Schrift zu vollziehen.

Der Rektor der Wiener Universität hat eine
Kundgebung an die Studierenden erlassen , in welcher der
deutsche Charakter der Wiener Universität betont und ent¬
schieden erklärt wird , jedem Versuch entgegenzutreten,
der darauf abzielt , diesen Charakter zu verletzen . Wer die
Universität Wien beziehe, übernehme die Pflicht , diesen ihren
deutschen Charakter anzuerkennen und zu wahren . Der
akademische Senat erwarte , daß die Studentenschaft sich
nunmehr vertrauensvoll und willig allen Anordnungen der
akademischen Behörden fügen werde . Sollten die Studieren¬
den die Ruhe und Ordnung an der Universität stören , so
würden die strengsten Strafen , nötigenfalls Verweisung von
allen österreichischen Universitäten , verhängt werden.

Die militärische Situation Spaniens wird in
der Fachpresse als verzweifelt geschildert . Der neue Kriegs¬
minister , General Martitegni , der General Linares ablöste,
erklärte als ehrlicher Soldat : er werde seine Pfltckt tun,
fühle sich aber diesem Posten nicht gewachsen. Im Offizier¬
korps herrscht Entmutigung und Pessimismus . Soziale
Krisen wirken auf das Heer ein und die Unzufriedenheit
in dessen Reihen ist allgemein . Von anderer Seite wird
darauf hingewtesen , daß nichts zur Reform des Heeres ge¬
schieht, welches zu einer nationalen Armee umgewandelt
werden müsse, soll es gerettet werden.

Parlamentarische Nachrichten.
Dentfcher Reichstag.

Berlin , 25. April . Präsident Graf Ballestrem eröffnet die
Sitzung um 1 Uhr 20 Min . Am Bundesratstisch : Handelsminister
Möller , Kolonialdirektor Stübel.

Das Haus berät zunächst den Gesetzentwurf betr . die Reichs¬
garantie für eine Eisenbahn Dar -es -Salaam -Mrogoro.

Kolonialdirektor Stübel  betont , die Bahn sei unentbehrlich
für die wirtschaftliche Erschließung Deutsch -Ostafrikas . Mit Rück¬
sicht auf die Finanzlage wurde gegen die vorjährige Vorlage durch
Einrichtung einer geringeren Spurweite eine Ersparnis von 3^
Millionen gewonnen . Sollte der Reichstag eine größere Spurweite
bewilligen wollen , so würde die Verwaltung dankbar sein. Redner
verliest das Gutachten der Kolonialsachverständigen Prof . Han-
Meyer und des Oberrichters Ziegler , welche die Meinung wieder¬
legen , daß aus Ostafrika wirtschaftlich nichts herauszuholen sei, und
fährt fort : Englische Minister und Gouverneure betonten oft die Not¬
wendigkeit , in den Kolonien Bahnen zu haben , um Unruhen ver¬
hüten zu können . Unsre Opfer in Südafrika wären jetzt noch viel
zahlreicher , wenn wir dort keine Bahn hätten . Wollte man erst
die Rentabilität auf Pfennige berechnen , so wäre auch in Deutsch¬
land noch keine Bahn gebaut . Die Rentabilität stellte sich nach einer
Reihe von Jahren ein, und seien es 25 —30 Jahre . Der Anfang
müsse gemacht werden nicht nur mit dem Bahnbau , sondern auch
mit vermehrter Heranziehung des deutschen Kapitals zur Erschließ¬
ung des Bahngebiets.

Graf Stolberg (konservativ ) erklärt , er und seine Freunde
seien keine Kolonialenthustasten . Die Opfer des Hereroaufstandes
legen die Frage nahe , ob wir die Kolonien wollen oder nicht . Da
wir aber dre Kolonien haben und nicht einmal die Sozialdemokraten
deren Verkauf beantragen , müssen wir auch mehr für ihre Erschließ¬
ung tun . Das beste Mittel wäre ein schiffbarer Strom . (Zurufe:
Kanäle .) In Ermangelung dessen sei der Bahnbau nötig schon aus
militärischen Rücksichten. Redner bemängelt , daß die Vorlage mit

Rücksicht auf die beteiligten Banken eine Spurweite von 0,75 m vor¬
schlage. Biele erfahrene Engländer halten die Kapspurweite von
1,06 in für das Beste für die afrikanischen Bahnen . Die Vorlage
mache in dieser Beziehung einen krämerhaften Eindruck.

Mülle  r -8agan (Frs . Brr .) erklärt , die Rentabilität der Bahn
sei ausgeschlossen . Er und seine Freunde stehen den afrikanischen
Kolonien grundsätzlich ablehnend gegenüber ; aber auch die Kolo¬
nialfreunde müssen, ehe die Bahnbauten beginnen , die Frage prüfen»
ob sich nicht empfehle , die extensive Kolonialpolitik zu Gunsten der
intensiven Kolonialpolitik aufzugeben . Redner bekämpft die Reichs¬
garantie in einer Zeit , wo die Bitte um Erhöhung der Jnvaliden-
pensionen und der Beamtengehälter wegen der Finanzlage abge¬
schlagen werde.

Schwarz  e-Lippstadt (Ztr .) befürwortet gleichfalls zu emer
intensiven Kolonialpolitik überzugehen , betont jedoch, für den gefor-
deten Bahnbau liegen die Verhältnisse besonders günstig . Eine Zins-
garantie des Reiches werde in absehbarer Zeit überflüssig werden.
Die Engländer erwarben ihre ostafrikanischen Besitzungen später al-
wir , bauten aber sofort darnach 1896 eine 1200 km lange Bahn
nach dem Viktoria -Nyanssa -See für über 100 MM Man
müsse auch die Baumwollkultur in Deutsch -Ostafrika fördern,
nm unsre Industrie von dem amerikan . Baumwollimport unabhängig
zu machen.

Graf Arnim (Rp .) bekämpft die Ausführung Müllers -Sagan,
befürwortet die Vorlage unter Hinweis auf die Kolonialbahnen der
Engländer und betont , die deutsch-ostafrikanische Baumwollkultur
schreite erfreulich fort . Redner hofft , Dar -rs -Salaam werde Sansi¬
bar eine wirksame Konkurrenz machen und es als Stapelplatz ver¬
drängen.

Paasche (natlib .) führt aus , obgleich die vorgeschlagene Bahn
keinen Verkehr wie die Schantungbahn werde zu bewältigen haben,
werde doch sicher ein für die Rentabilität voll ausreichender Maffen-
verkehr sich entwickeln . Zu einer leistungsfähigen Bahn sei eine
Spurweite von 1,06 m nötig . Die Baumwollkultur sei für Ostafrika
außerordentlich empfehlenswert.

Schräder (freist Ver .) führt aus , die Erschließung Deutsch-
Ostafrikas ohne den Verlangten Bahnbau sei unmöglich , zumal in
den Tropen die Anlage und die Unterhaltung der Fahrstraßen viel
schwieriger und kostspieliger sei.

Ledebour (Soz .) : Wenn Ostafrika wirklich das vom Abg.
Schwarz geschilderte Juwel wäre , so wäre ja die geforderte Zins¬
garantie unnötig.

Dasbach (Zentrum ) betont : Die Zentrumspartei hat sich
über den Entwurf noch nicht schlüssig gemacht.

Schwarze  legte nur seinen persönlichen Standpunkt dar . Er,
Dasbach , sei persönlich ein Gegner der Vorlage.

Arendt (Rp .) befürwortet den Bahnbau und wirft der Kolo¬
nialverwaltung Nachgiebigkeit gegendiePrivatgesellschaft inderFrage
der Spurweite vor . „ , '

Kolonialdirektor Stübel  weist diesen Vorwurf zurück. Die
Regierung habe nur wegen der Finanzlage und der Sparsamkeit
des Reichstags die geringere Spurweite vorgeschlagen und damit
augenscheinlich die Aussichten der Vorlagen wesentlich verbessert.
Die Erweiterung der Spurweite könne ja jederzeit , natürlich auf
Kosten der Interessenten , erfolgen.

Nach weiteren Bemerkungen Müllers -Sagan (frs . Bp .), Schrä¬
ders (freist Ber .) und Ledebours (Soz .) wird die Vorlage an die
Budgetkommission verwiesen.

Anleihe für das Togogebiet . Der Entwurf nimmt für den
Bau einer Bahn von Lome nach Palima eine binnen 30 Jahren zu
tilgende 3>/,proz . Anleihe von 8 Millionen in Aussicht.

Kolonialdirektor Stübel:  Das Togo -Gebiet werde bei Vor¬
nahme verschiedener Zollrrhöhungen leicht Zinsen und Tilgung auf¬
bringen können.

Staatssekretär Stengel  begründet die von der Vorlage ge¬
wählte Form einer Togo -Anleihe damit , daß die Schutzgebiete trotz
allen Zusammenhanges mit dem Reich doch immerhin eine geson¬
derte und vermögensrechtliche Stellung hätten . Das drücke sich auch
in den jährlichen Etats für die Schutzgebiete aus durch den Modus
der Reichs -„Zuschüsse" . Auch diese Vorlage geht an diese Budget-
Kommisston.

Hlrn KHr' und Kolk.
Roman von E . von Linden.

96) Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)

Junger Gentleman , wie konnten Sie nur auf den tollen
Einfall kommen nach Alaska zu gehen, um hier das ge¬
raubte Gold wieder zu gewinnen ? Dazu gehören eiserne
Männer und nicht Ihresgleichen . Als ob überhaupt ein
Millionär wie Mr . Lawrence sich um die paar Tausende
kümmern würde ! Sehen Sie , Mr . Weber , das ist die Wahr¬
heit, Sie werden von dem ganzen Hause Lawrence mit
Sehnsucht erwartet , ja wohl , Sie leichtsinniger Goldgräber,
mit Sehnsucht und Liebe , und ich hoffe , da Gott mir diesen
roten Freund gesandt hat , um Sie lebend aufzufinden , daß
Sie mich nicht wortbrüchig machen wollen , sondern die
Krankheit abschütteln und mir nach der großen Stadt am
See , wie Blitzfuß sagt , folgen werden ."

Des armen Traugotts eingefallene Wangen hatten sich
während der eindringlichen Rede des Detcktis mit einer
schwachen Röte bedeckt, seine Augen erhielten neuen Glanz
und um den Mund , dem ein ungepflegter Bart nicht zur
Zierde gereichte, zeigte sich ein hoffnungsfrohes Lächeln . —

„Ja , ich glaube Ihren Worten, " erwiderte er endlich,
„aber — es ist zu spät — ich bin ein armer Sterbender,
der Ihnen nur noch von ganzen Herzen für diesen letzten
Gruß dankt ."

„Unsinn , Mann !" rief Fowler . „ Sie find nicht krank,

nur entkräftet . Wir bringen Sie in einen anständigen Gast¬
hof , von denen es hier jedenfalls genug Auswahl gibt , ein
ordentliches Lager , gutes und kräftiges Essen und Trinken,
und Sie sind in vierzehn Tagen gesund und kräftig genug,
die Reise zu machen. Das Goldsuchen wollen wir andern
überlaffen , ich bücke mich auch nicht darnach . Hm , Blitzfuß,"
wandte er sich an den Indianer , „führt der Wirt auch
guten Wein ? "

Die Rothaut nickte, und zuckte dann pfiffig blinzend,
die Schulter.

„Medizinmann , eigener , verkauft nicht, sonst viel Gold
dafür ."

„Ach so, der Wirt ist sein eigener Medizinmann,"
versetzte Fowler lachend , „echter Danke , er kuriert sich
selber damit . Na , Blitzfuß , bleib einstweilen hier , will ver¬
suchen, die Medizin für unfern Kranken zu bekommen ."

Er begab sich zu dem Wirt zurück, von dem er wirk¬
lich eine halbe Flasche sehr guten aber auch sehr teuren
Wein erhielt , ließ sich ein Glas geben und stieg triumphie¬
rend die Leiter damit hinauf.

„So , nun sollen Sie erstmal einen guten Tropfen
Medizin einnehmen, " sagte er , seinen Korkzieher aus der
Tasche hervorholend und die Flasche öffnend . „Hm , dex
Wein ist wirklich nicht schlecht," meinte ar , daran riechend,
„der Wirt scheint sich auf eine gute Sorte zu verstehen,
weil er die Medizin für sich selber braucht ."

Er goß das Weinglas bis zum Rande voll , und bat
Blitzfuß dann , den Kranken aufzurichten und zu stützen.

„Zur Stärkung und Gesundheit , Mr . Weber !" sprach
er, ihm das Glas an die Lippen setzend, das ver Krank
mit sichtlichem Behagen nach und nach leerte.

„Ah , das hat mir gut getan , ich danke Ihnen, " sprach
Traugott ; „sagen Sie mir , wie Sie heißen ."

„Mein Name ist Fowler , hier im Goldlande nenne ich
mich Sam White , nennen Sie mich also nur schlechtweg
White . Nun leg ' ihn nur zurück, Blitzfuß , so ist' s gut.
Soll der rote Bruder Sei Ihnen bleiben , bis ich zurück-
komme, Sie mnzuquartieren ?"

Der Kranke nickte lächelnd , worauf unser Detektiv sich
entfernte.

Mittlerwelle hatte sich Adlerauge auf Fowlers Bestel¬
lung durch Speise und Trank gestärkt , welchem Beispiel letz¬
terer jetzt folgte , was in kürzester Zeit abgemacht war.
Beide verließen die Schänke , um sich nach einem besseren
Unterkommen für den Kranken umzusehen , was bei guter
Bezahlung nicht schwer hielt . Fowler wußte genau , was er
tat , daß er nämlich im Geiste seines Auftraggebers handelte,
wenn er das Geld für seinen Schützling nicht sparte.

Von den beiden Indianern kräftig unterstützt , ging die
Ueberfiedelung des Kranken nach einem anständigen Gasthof
rasch u . gut von statten ; u. als dieser sich auf einem halb¬
wegs menschenwürdigen Bett ausstreckte , da meinte er mit
einem dankbaren Lächeln , daß er sich schon bedeutend besser
befinde , und am Ende hoffen dürfe , wieder gesund zu werden.

„So ist' s recht , Mr . Weber !" rief Fowler , ihm ver¬
gnügt die Hand drückend, „der Mensch muß nur kräftig



Präsident Loubet in Rom.
Rom, 26. April Zu Ehren des Präsidenten Loubet

fand heute abend ein militärisches Diner statt, bei dem der
Präsident folgenden Trinkspruch ausbrachte:

„Von ganzem Herzen, Sire, danke ich Ihnen dafür,
daß Sie mir die Freude gewährt haben, Ihre schönen
Truppen und deren kriegerische Haltung, ihre richtigen und
genauen Bewegungen bewundern zn können. Ich erhebe
mein Glas zu ihren Ehren. Bewegt von so vielen edlen
und gemeinsamen Erinnerungen, bitte ich Ew. Majestät um
die Erlaubnis, den herzlichen Gruß unsres Heeres an das
Ihrige richten zu dürfen, das gestern das ruhmreiche Werk¬
zeug zur Errichtung des großen Italiens war und das heute
der mächtige Beschützer des arbeitsamenu. fruchtbringenden
Friedens seines Volkes ist." Die Musik spielte hierauf die
italienische Hymne.

Der König erwiderte in italienischer Sprache mit fol¬
gendem Trinkspruch: „Herr Präsident! Die höchst schmeichel¬
haften Worte, die Sie die Güte hatten, an die Truppen
zu richten, die die Ehre gehabt haben, in Ihrer Anwesen¬
heit zu defilieren, find meinem Herzen sehr angenehm, und
werden von dem italienischen Heere mit großer Genugtuung
ausgenommen werden. In seinem Namen entbiete ich dem
ruhmreichen französischen Heere, herzlichen Gegengruß, mit
dem Wunsche, daß beide Heere fortfahren, eine Garantie
des Friedens und der Wohlfahrt beider Völker zu sein."
Die Musik spielte die Marseillaise.

*

Berlin , 25. April. Aus Rom wird dem Berl/Tgbl.
gemeldet: Der Erzbischof von Köln, Kardinal Dr. Fischer,
wurde gestern wiederum vom Papst empfangen, ebenso eine
Abordnung der Katholiken Deutschlands. Dieser Vorgang
dürfte wegen Zusammenfallens mit den Loubet-Festen Auf¬
sehen erregen.

Berlin , 26. April. Der Lok.-Anz. meldet aus Rom:
Der nüchterne Ton der gestern im Quirinal gehaltenen
Trinksprüche ruft nach den Ueberschwenglichkeiten der Presse
und den großen Empfangsfeierlichkeiten eine leichte Enttäusch¬
ung, besonders bei den Franzosenfreunden, hervor. Der
Grundton der Rede läßt zwischen den Zeilen durchblicken,
daß Italien den Dreibund als den Grundpfeiler seiner
Politik erhalten will und daß die Extratour mit Frankreich
nicht über den Rahmen einer solchen hinausgehen wird.

Berlin , 26. April. Nach einer Depesche des Lok.-
Anz. aus Paris erklärte Delcafse einem Journalisten, die
Friedenspolitik Frankreichs und Italiens erscheine
wertvoll in einem Augenblick, da man der Entwicklung der
Dinge im fernen Osten nicht ohne Besorgnis entgegensetze.
Diese Aeußerung wird dahin verstanden, daß Chinas Neu¬
tralität durch die Großmächte strenger überwacht werden soll.

Der Aufstand iu Deutsch-Südwestasrila.
Berlin , 25. April. Oberst Dürr der als Befehls¬

haber des Marine-Expeditionskorps nach Südafrika entsandt
wurde, soll nach einer Meldung des Lok.-Anz. in 10 bis
14 Tagen wieder in Deutschland eintreffen. Sollte die
Rückkehr nicht durch schwere Erkrankung notwendig gewor¬
den sein, so könnte, bemerkt das erwähnte Blatt, nur aus
eine tiefgehende Disharmonie zwischen Oberst Dürr und
dem Gouverneur Leutwein geschloffen werden.

Der Krieg zwischen Rußland Md Japan.
Petersburg , 25. April. Hier geht das Gerücht,

Wladiwostok sei von den Japanern beschossen worden.
Tokio, 25. April. Das russische Wladiwostok-Ge¬

schwader erschien nach langer Zeit der Antätigkeit heute
früh plötzlich vor Gensan, wo es den 600 Tonnen großen japani¬
schen Handelsdampfer Goyomar « irr de« Grund bohrte.
Ein heute von Gensan abgegangenes kurzes Telegramm be¬
sagt, daß drei russische Kreuzer in den Hafen einliefen und
sich zur Zeit der Aufgabe deS Telegramms noch dort be¬
funden hätten. Die Ankunft der Schiffe habe in der ohne
Schutz befindlichen japanischen Kolonie große Bestürzung

wollen, dann kann er selbst den Tod überwinden. Ich selber
will nun Ihr Wärter und Pfleger sein und der liebe Gott
wird, darauf hoffe ich fest, mein Werk segnen."

„Ja , ich will Gott und Ihnen vertrauen, Mr. Withe!"
erwiderte Traugott Weber mit eine« schwachen Händedruck.

Die beiden Indianer kehrten, von Fowler reich belohnt,
wovon Blitzfuß allerdings den Löwen-Nnteil empfing, am
nächsten Tage wieder nach ihren Wohnstätten zurück. Der
Abschied wurde beiderseitig mit aufrichtiger Trauer empfun¬
den, da die weißen Männer diesen Rothäuten auch ganz be¬
sonderen Dank schuldeten. Ohne Blitzfuß wäre Traugott
Weber nicht lebend aus der Wildnis gekommen, in die der
Indianer ihn auf Reißers Anstifter:, der die Rothaut dafür
bezahlt, hatte führen wüsten. (Fortsetzung folgt.)

Fünfundzwanzig Jahre elektrischer Verkehr.
Noch nicht oft hat die Kulturgeschichte Gelegenheit ge¬

habt, 25jährige Jubiläen festlich zu begehen. In der Regel
erweisen sich die ersten 25 Jahre für jede epochale Neuer¬
ung als eine Zeit des Kämpfens und des Ringens; Miß¬
gunst und Zweifel hemmen die Entfaltung und lasten das,
was einst sich kommende Etappen bedingungslos zu Füßen
zwingt, als klein und kümmerlich erscheinen.

Aber die Elektrizität hat es der Geschichtea-gewöhnt,
stets nur znrückzuschauenu.nach Jahrhunderten zu registrieren.
Sie zwang sie kurz und bündig, auch mit der Gegenwart
zu rechnen. Das erste Mal am4. Aug. 1866. AIS drüben
in Neufundland der Hebel des Morseapparates zum Strich,

hervorgerufen. Hier glaubt man. daß die Bewegung der
Schiffe in der Hoffnung erfolgt i. unbeschützte japanische
Transportschiffe wegzunehmen. vermutet, daß die
Schiffe nicht lange tu Gensan geblieben find.

Port Arthur, 25. April. Ein vom Berichrerstatter
der Daiiy News ausgerüstetes, gechartertes Schiff wurde
vor Port Arthur ungehalten und sofort ins offene Meer
zurücktransportiert. Im Festungsbereiche ist alles ruhig.

Mulden , 27. April. Nach hier eingegangenen Mel¬
dungen setzte eine japanische Abteilung gestern bei Tages¬
anbruch beim Dorfe Sindagu über den Aalu, wo sie vom
Feuer des russischen Kmidschafterkommandos empfangen
wurde. Durch die russische Artillerie wurde die von den
Japanern nördlich von Windschu geschlagene Brücke zerstört.
Der Uebergaug erfolgte südlicher von Windschu aus Pontons.
Ein Teil der Japaner , die mit einer Batterie über den
Fluß gesetzt war, marschierte auf die russische Stellung bei
Tueschen und wurde zurückgeschlagen, daß die Batterie
nicht einmal das Feuer zu eröffnen vermochte.

Paris , 27. April. Ein Privatkorrespondent des Ma¬
iin in Petersburg will aus gut unterrichteter Quelle erfahren
haben, daß das russische Wladiwostokgeschwader am
25. April 4 japanische Transportschiffe mit 4« « 0
Mann in den Grund gebohrt habe.

London, 27. April. Daily Chronikle meldet aus
Shanghai: Hier eingegangenen Meldungen zufolge bestätigt
es sich, daß die Eisenbahn zwischen Port Arthur und
Niutschwang zerstört ist. Man erwartet ernste Nachrichten..
Wie verlautet, scheint es sich zu bestätigen, daß die Japaner
gelandet find.

* *

Berlin , 25. April. Nach dem Reichsanzetger hat
der hiesige russische Botschafter im Aufträge seiner Regier¬
ung die Mitteilung gemacht, daß jedes Kriegsschiff oder
Handelsschiff, das im militärischen Operatoinsgebtet bei
Nacht ohne Lichter fährt oder bei Tag ohne Flagge und
auf einen Kanonenschuß die Flagge nicht zeigt, als feind¬
liches Schiff betrachtet und vernichtet werde.

Paris , 26. April. In einer Privataudienz, welche
der Zar nach einer Heraldmeldung dem Admiral Skrydlow
gewährte, legte dieser ein klares Bild der Lage im Osten
dar. Skrydlow erhielt die Genehmigung für noch geheim
gehaltene wichtige Vorschläge. Der Zar sprach dabei die
bestimmte Absicht aus, nach der Niederkunst der Kaiserin
im August oder September sich auf den Kriegsschauplatz
zu begeben.

Petersburg , 26. April. Einer hiesigen Meldung der
Köln. Ztg. zufolge hält die Aufregung der russischen Blätter
wegen der Möglichkeit einer englischen Intervention an.
Das Blatt deS Fürsten Uchtomski weist jede Einmischung
anderer Mächte zurück und erklärt, Rußland brauche keinen
zweiten Berliner Kongreß, um so weniger, als auch Eng¬
land nicht bezweifelt, daß Japan den Kürzeren zieht. Nach
dem ersten russischen Landsieg werde Rußland ohne
jede Mithilfe den Frieden zustande bringen.

Port Arthur, 26. April. Versuche, die mit Unter¬
seebooten angestellt wurden, find glänzend gelungen. In
dem Rayon herrscht Ruhe.

Gages -Neuigkeiten.
Aus Stadt Md Land.

Nagold, 28. April.
Bom Rathaus . Verlesen wird ein Erlaß des K.

Ministeriums deS Innern, wonach es zum Zweck der Be¬
kämpfung der Lungenschwindsucht dringend angezeigt er¬
scheine, daß unbemittelte Lungenkranke im Anfangsstadium
der Krankheit von seiten der Gemeinden in die bestehenden
staatlichen Heilstätten für Lungenkranke eingewiesen würden.
Zu diesem Behufe wird den Gemeinden empfohlen, einen Fonds
zu sammeln,sodaß daraus die Kranken unterstützt werden können,
ohne eine Armenkasse beanspruchen zu müssen; nach eingehender
Diskusston wird ein Antrag angenommen, nicht einen
Fonds zu gründen, aber eintretendenfalls Unterstützungen,

zum Punkt herunterklappte, wie ihn zum ersten Mal die
Telegraphenktste jenseits des Ozean, in England in Beweg¬
ung setzte, da wars der Menschheit klar, daß eben eine
neue Aera eingeleitet sei. Und wenig später kam ihr dann
zum zweiten Male die Erkenntnis: als am 17. Jan . 1867
Werner von Siemens zeigte, daß man auf maschinellem
Wege unbegrenzte Mengen Elektrizität erzeugen könnte.
Solche Ereignisse ebneten den Boden, auf dem sich ein Ent¬
wicklungsgang vollziehen konnte, wie er eben in der Welt¬
geschichte ohne gleichen dasteht.

Grade 25 Jahre find es her, daß Siemensu. Halske
der erstaunten Welt die erste elektrische Bahn vor Augen
führten. Sie erwies sich als der Clou der Berliner Ge¬
werbeausstellung des JahreS 1879, als diese am 30. April
eröffnet wurde. Siemens hatte diese Bahn eigentlich zur
Kohlenförderung für ein Spremberger Bergwerk konstruiert;
auf der Ausstellung jedoch konnte man für einen kleinen
Obolus mit ihr eine Rundfahrt um das Gelände unter¬
nehmen. Später wurde sie dann wirklich ihrem eigentlichen
Bestimmungsort zugeführt, wo sie noch heute im Betrieb
sein soll. — Welche Bedeutung aber haben seitdem die
elektrischen Bahnen für das hastende Getriebe unsrer Zeit
gewonnen! Wo sonst das Pflaster vom gleichmäßig trotten¬
den Hufschlag des Pferdes wiederhallte, da brausen sie als
Straßenbahnen, als Hoch- und Untergrundbahnen, als
Schwebebahnen dahin. Nachdem sich die Probestrecke für
Personenverkehr mit einem Motorwagen heutigen Aussehens,
die am 12. Mai 1881 zwischen Ltchterfelde Babnhof (An¬
halter Bahn) und der Kadettenanstalt feierlich eröffnet wurde,

die nicht den Charakter von Armenunterstützungen haben,
zu gewähren; die Bildung eines besonderen Fonds ist bei
der wirtschaftlichen Lage der Stadt nicht erforderlich. —
Mitgeteilt wird, daß für Reis 9.40 per Hundert und
für 5 Lose Schlagraum 106.20 ^ gelöst wurden. — Ein
Baugesuch der VersicherungsanstaltWürttemberg wegen
Erbauung eines neuen Küchengebäudes und Vergrößerung
des Badgebäudes beim Bad Rötenbach wird K. Oberamt
zur Genehmigung empfehlend vorgelegt. — Auf Antrag
des Stadtbauamts wird beschlossen, den Brunnen bet Metz¬
ger Brenner mit neuer gußeiserner Röhre zu versehen. Die
Frage des Lausenlassens dieses Brunnens wegen der Vieh¬
tränke wird durch Abstimmung in bejahendem Sinn ent¬
schieden; weiter wird beschlossen, den Wafferablauf der
Waschküche in der Präparandcnanstalt in die Kanalisation
zu leiten und die Küche selbst behufs besserer Erhellung mit
größerem Fenster zu versehen. — Verlesen wird der Vor¬
anschlag der Firma Cl. Klingler betr. Einrichtung elektri¬
schen Lichts im Knabenschulgebäude und im Rathaus zum
Preis von 248 ^ und beschlossen die Ausführung obiger
Firma zu übertragen. — Die Akkordanten des Schlachthaus¬
baus haben ein Kiesabgabegesuch eingereicht auf etwa 400
cbm ä. 3 Der Vorsitzende gibt die Initiative zu einer
lebhaften Erörterung der Frage, ob das Kies nicht für
städtischen Bedarf zurückbehalten werden soll, da nach der
Schätzung des Stadtbauamts die Mächtigkeit des Kieslagers
nur noch ca. 1300 obm betrage. Wenn so große Mengen,
wie hier gewünscht werde, abgegeben werden, so könnte in
absehbarer Zeit der Fall cintreten, daß die Stadt für ihre
eigenen Zwecke kein Kies mehr habe und es dann anders¬
woher um teures Geld beziehen müsse, außerdem sei auch
in Betracht zu ziehen, daß man für kleinere Bedürfnisse der
Einwohnerschaft längere Zeit sollte eintreten können. Beschluß:
den Petenten löO clmr abzugeben; im übrigen wird das Stadt¬
bauamt ermächtigt, im Bedarfsfälle an einen Einwohner bis zu
10 obm ohne weiteres zum Preis von3 pro ebm abzugeben.
Die Aushebung der 150 edm aus der Kiesgrube auf der„Un¬
tern Breite" wird durch Ausschreiben vergeben. — Bezüg¬
lich eines weiteren Gesuchs der Schlachthausbauakkordanten
den Aushub an den Fundamenten und dem Keller neben
der Baustelle ablagern zu dürfen, wird beschlossen, daß
dies am Auffüllplatz(früher Finkschen Garten) zu geschehen
hat. — Verlesen werden die im Auftrag des Gemeinderats
im Interesse der Vermeidung von Submisfionsvergebungen
vom Stadtbauamt ausgearbeiteten Vorschläge, wornach die
städtischen Regiearbeiten auf Grund einer festgelegten Preis¬
liste im Turnus und in alphabetischer Reihenfolge an die
Handwerker verteilt werden sollen. Die Arbeiten werden
bis zum Betrag von 25—30 Mk. (bei Maurer- u. Zimmer¬
arbeiten bis zu 300 Mk.) an einen Handwerker vergeben;
fallen weitere Arbeiten in dieser Höhe an, so kommt der
Nächste im Alphabet der gleichen Brauche; übersteigt der
Kostenbetrag die Grenze von 30 Mk. nur um einen
kleinen Betrag (etwa 6 Mk.) so hat der Beauftragte
die Arbeit ganz zu liefern. Stadtbaumeister Lang berichtet
über eine Besprechung mit den hiesigen Handwerksmeistern, daß
fie mit diesem Modus einverstanden seien»,dies durch Unterschrift
anerkannt hätten. —(Wir begrüßen diese neue Einrichtung, von
welcher sich für unsren Handwerkerstand nur Ersprießliches er¬
warten läßt u. welche geeignet ist, auch gegenüber anderen Ge¬
meinden des Bezirks und des ganzen Landes vorbildlich zu
wirken als erster Ansatz zur Beseitigung der im engen Kreise
von Gemeinden doppelt übelwirkenden Auswüchse desSub-
mtsstonswefensD. R.f — Beriefen wird der Voranschlag
zur ortsbauplanmäßigen Herstellung der Bahnhofstraße vom
Gebäude des Kaufmanns Berg bis zum Waldhorngarten,
sowie die Ausführung der Trottoiranlage hier und in der
Burgstraße im Betrag von 1000 für Grabarbeiten und
3000^ für Maurer- und Stetnhauerarbeitenu. beschlossen
diese Arbeiten zur Vergebung im Submtsstonsweg auszu¬
schreiben. — Vergeben wird der Holzbeifuhrakkord für den
städtischen Bedarf auf die Holzplätze in der Ealwerstraße
und am Spital, sowie für das Besoldungsholz zu 98 -S bis
1 pro Rm., fernd! betrugen die Fuhrlöhne 64—75 ^
pro Rm. — Für Pferchverkäufe wurden gelöst 11 und

in ihrer Ausdehnung von 2,5 Kilometern bewährt hatte'
legte sich nach und nach das Schienennetz der elektrischen
Bahnen wie ein immer dichter werdender Schleier über das
Antlitz der Erde. Sie durchquert nicht nur die Großstadt,
auch auf dem Lande vermittelt sie den Personen- u. Güter¬
verkehr von Ort zu Ott, in die höchsten Höhen des Ge¬
birges bringt fie mühelos den Touristen, und im tiefen
Schacht ersetzt fie das unglückselige und gepeinigte Pferd,
das in ewiger Nacht vor seinem schweren Troß Kohlenkörbe
dahinkeucht. Das Eis Alaskas stört fie ebensowenig, wie
die Sonnenglut Indiens. Sie geriert sich als echte Kos-
wopolitin, fragt nichts nach Sitten und Gebräuchenu. tritt
oft in irgend einer dunklen Gegend als allererste Repräsen¬
tantin abendländischer Zivilisation auf, ein Stück Kultur-
werk zu verrichten. Was uns aber diesen 25jähr. Jubi¬
läums!ag doppelt freudig feiern läßt, ist die Gewißheit,
daß keinem andern Gebiete das stolze Wort Bülow so sehr
gilt, wie diesem: Deutschland in der Welt voran! Den
Vorsprung, den uns Werner von Siemens sicherte, Siemens
und Halske. Schuckert, die Allg. Elektrizitäts-Gesellschaft u.
die Union haben ihn allen andern Ländern gegenüber be¬
hauptet. Mit 208 Kilometer Geschwindigkeit fährt Deutsch¬
land voran in das zweite Vierteljahrhundert.

Eine Riesennuß gibt die nächste Zukunft dem elekt¬
rischen Bahnwesen zu knacken auf: die Eroberung der Voll¬
bahnen. DaS ist die Aufgabe, die im Mittelpunkte des
allgemeinen Interesses steht. Unsre Pioniere, Reichelt und
Haas, sind im Feuer bewährt. Also— Vollwatt vor¬
wärts! Zeit i. B.
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13 — Bezüglich einer Bekanntmachung des Laudw.
Bezirks-Vereins betr. die Veranstaltung von Kursen über
landwirtschaftliche Buchführung wird beschlossen der Vor¬
standschaft des Vereins die Auswahl einer Person zum
Besuch des Lehrkurses anheiwzugebm und die Bereitwillig,
keit der Stadtgemeinde zur Zahlung von 10 ^ an diesen
Teilnehmer des Kurses, welcher die Verpflichtung zu über¬
nehmen hat ev. Belchrungskurse für hiesige Landwirte abzu¬halten, auszudröcken. — Damit ist die öffentliche Sitz¬
ung geschlossen.

Hebung des Fremdenverkehrs. Wie man in
Calw vorgeht um Erfolg in der Fremdensache zu er-
zielen, geht aus der Hauptversammlung des Vereins für
Hebung des Fremdenverkehrs hervor, die am Sams¬
tag abend abgehalten wurde. Der Geschäftsbericht nennt
an Einnahmen 7000 davon Beitrag der Stadt
5000 der Rest Mitgliederbeiträge; Ausgaben für An¬
noncen 2000 für Plakate 1300 Führer durch Calw
500 Weganlage« 1000 für Heuer vorgesehene
Insertionen 3000 ein vierseitiger neuer Prospekt
wird viel kosten; außerdem wird seitens der Stadt ein Straßen¬
sprengwagen angeschafft. Im letzten Jahr seien 837 ständige
Kurgäste dagewesen; Heuer werden es sicher mehr. Der Woh¬
nungsfürsorge soll besondere Aufmerksamkeit zugewendct,
ein Waldcase und ein besseres Flußbad errichtet werden.
Am Schluß des Berichts heißt es allerdings, daß die Ver¬
sammlung leider nur mäßig besucht war.

Frost. Der Mensch erwartet mit Ungeduld den Früh¬
ling; er kann es kaum erwarten bis alles blüht, sproßt u.
singt. Wenn aber dann Kälterückschläge eintreten, wie heutenacht, dann zügelt er sein ungestümes Wesen. Wir wollen
übrigens hoffen, daß noch kein bedeutender Schaden zu ver¬
zeichnen istu. die Witterung wieder eine mildere werden möge.

—t. Altensteig, 25. April. Einen hohen musikali¬
schen Genuß gewährte das gestern abend im Saal des
Gasthofs zum gr. Baum durch die Museumsgesellschaft
veranstaltete Konzert. Für den Abend waren zwei tüchtige
auswärtige Solisten gewonnen worden, Konzertsänger K.
Diezel von Ellwangen und Violinist stuck. Ml . Kleis-
singer aus Tübingen. Herr Diezel, von früheren Jahren
hier bekannt, verfügt über eine ebenso klangreiche als an¬
mutige Tenorstimme. Eine Reihe der schönsten Lieder trug
der Sänger glockenrein und mit edler Begeisterung vor, wie
das „Frülingslied" von Schubert, das „Heimweh" von
Hugo Wolf, „Die beiden Grenadiere" von Schumann, „Ab¬schied" von Löwe und andere Liederperlen. Lebhafter Bei¬
fall wurde dem Sänger vom Publikum jedesmal am Schluß
seiner Gesangsvorträge gezollt. Der Violinist Herr stuck.
Kleissinger entlockte seinem Instrument herrliche Töne u.
zeigte sich als Meister in der Auffassung der Tonwetse. Nicht
bloß staunen mußte man über dessen große Fertigkeit imSpiel, sondern auch darüber, daß er sämtliche Violinstücke
frei aus dem Gedächtnis vortrug. Herr Pf. Köhler be¬
gleitete die Solisten gewandt und mit verständnisvoller
Anschmiegung. Besondere Anerkennung ver- ient auch das
Klavierspiel von Frau Kameralverwalter Köhler und Frau
Finanzamtmann Clauß, die zwei Ouvertüren zu4 Händen
von Herold und Rossini vorzüglich zu Gehör brachten.
Wohlverdienter Beifall wurde sämtlichen Mitwirkenden beim
Konzert von den zahlreichen Anwesenden, worunter sich auch
Manche Auswärtige befanden, gespendet.

Herrenberg, 27. April. Bei der staatlichen Beztrks-
rindviehschau erhieltenu. a. für einen Fairen OekonomieratRuoss-Niederreuthin einen3. Preis mit 100 für
Kühe zwei2. Preise mit je 100 Oekonomierat Adlung-
Sindlingen.

Calw, 27. April. Die Fischereigenossenschaft Dill-
Weißenstein wurde mit ihrem nachträglichen Schadener¬
satzanspruch von 1000̂ für das Fischsterben in der Nagold
rundweg abgewiesen.

Tübingen, 27. April. Die Spuren des wegen Depot-
Unterschlagung und betrügerischem Bankerotts steckbrieflich
verfolgten Bankiers Jäger weisen auf Mln-Antwerpen
hin. Er scheint sich nach Amerika geflüchtet zu haben.

Degerloch, 26. April. Heute abend hat sich Schult¬
heiß Braun von hier im Degerlocher Walde auf Stutt¬
garter Markung erschossen. Die Leiche wurde nach Stutt¬
gart gebracht. In den Kleidern des Erschossenen fand sich
ein Brief an seine Frau. Der Selbstmord hängt ohne
Zweifel mit dem Entweichen des hiesigen Gemeindepflegers
zusammen, von dem man noch keine Spur hat.

Maulbronn, 27. April. Eine unheimliche Geschichte
berichtet der„Beobachter" von hier als Beitrag zur Cha¬
rakteristik der Amtsblattsrage. Man ist allerdings am be¬
sten„sprachlos" gegenüber solchen Dingen bis die Oeffent-
lichkeit Klarheit in der Sache geschaffen haben wird.

Heilbronn, 25. April. Das Oberlandesgericht hat
die Haftentlassung des Konservenfabrikanten Kaiser gegen
eine Sicherheitsleistung von 25,000 verfügt.

Deutsches Reich.
Berlin, 26. April. Der Reichsanzeiger gibt vom

Kaiser verliehene Ordensauszeichnungen an sechs französische
Offiziere bekannt, und zwar haben vier französische Offiziere
den Roten Adlerorden3. Klasse erhalten, zwei den Kronen¬orden3. Klaffe.

Lemberg, 26. April. Um Mitternacht brach in der
Stadt Buczacz eine Feuersbrunst aus, die 200 Häuser
einäscherte. 3000 Personen sind obdachlos, 2 sollen ver¬
brannt sein.

Frankfurta. M ., 25. April. Die Verhandlung
des Schwurgerichts gegen die Raubmörder Groß undStafsorst , die Ende Februar ds. Js . den Klavicrhänd-
ler Lichtenstein ermordet haben, soll am 17. Mai beginnen.

Darmstadt, 25.April. Nach hierher gelangten Nach¬
richten ist die Leiche des im Anfang vor. Mts. nach Unter¬
schlagung flüchtig gegangenen Bankiers Schade bei St.
Goarshausen geländet worden. -

Ausland.
Brüssel, 24. April. Im Hospital St. Camille in

Antwerpen befinden sich seit einigen Tagen zwei vom Kongo
zurückgekehrte Belgier, die an Schlafkrankheit leiden. Es
sind die ersten in Europa vorkommenden Fälle.

Budapest, 24. April. In Elesd bei Großwardein
kam eS heute bei der Konstituierung der Unabhängigkeits¬
partei zu einem furchtbaren Blutbad. 6000 Bauer«ver¬
suchten die Versammlung zu sprengen. Aus der Menge
fielen plötzlich Schüsse auf die Gendarmerie; einer traf denWachtmeister, der tot zu Boden sank. Die Gendarmerie
gab mehrere Salven ab, wodurch 23 Personen getötet, 35
schwer verletzt wurden. Von Großwardein wurde Militär
requiriert.

Saigon, 25. April. Der König von Kambodscha,
NorodinI, ist gestern abend gestorben. Der 2. König,
ObbarM wurde zum König ernannt. NorodomI war
König von Kambodscha seit 1860; seit 1863 steht Kambod¬
scha unter französischem Protektorate.

Madrid, 26. April. Der Ministerpräsident Maura
traf heute vormittag hier ein. Auf der Fahrt hieher wurde
zwischen Alicante und La Erclna gegen den Etsenbahnwag-
gon, in dem Maura saß, ein Schuß abgefeuert. Die
Kugel, die in die Decke des Waggons eindrang, richtete
keinen Schaden an.

In dem Augenblick, als der Ministerpräsident Alicante
verließ, fanden Gegeukundgebungen statt. Man rief: „Es
lebe die Freiheit! Nieder mit den Jesuiten!" Die Menge
warf Steine gegen das Gebäude der Augustinermönche.

Madrid, 26. April. Nach einer Mitteilung des Mini¬
sters des Innern an die Agenzia Fabria hat ein Trupp von
Personen zwischen den Stationen Alicante und San Vincente
gegen den Eisenbahnzug, in dem der Ministerpräsident Maura
saß, Schüsse abgegeben und Steinwürfe gerichtet. Die
zur Bedeckung im Zuge befindlichen Gendarmen erwiderten
die Schüsse. Maura ist unversehrt, Passagiere sind eben¬
falls nicht verletzt. Zwei Personen wurden verhaftet.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Herrenberg , 27. April . In Entringen , Pfäffingen und Unter¬

jesingen wurden in letzter Woche von einem Nürnberger Hause Käufe
zu 100 Mark per Ztr . nebst Trinkgeld von zu erwartenden 1904er
Hopfen abgeschlossen.

Herrenberg , 25. April . Münchener Pferdehändler kauften
vorige Woche in unsrem Bezirk eine größere Anzahl Pferde bei zu¬
friedenstellendenPreisen. Mühlebesitzer Stengle erhielt für einen
prächtigen Fuchsen 10S0 Mark.

Herrenberg , 23. April . Auf den heutigen Schweinemarkt
wurden zugeführt 248 Milchschweineund 76 Läuferschweine. Preis
per Paar Milchschweine 18—30 Preis per Paar Läuferschweine
34—80 Verkauf ordentlich.

Stuttgart , 27. April . Gestern fand hier die Ziehung der
Stuttgarter Pferdemarktlotterie statt. Der 1. Gewinn mit
40,000 ^ fiel auf Nr . 8100. Ferner wurden heure folgende Haupt¬
gewinne gezogen: 10,000 ^ Nr . 215 ; 2000 ^ Nr . 107,308;
je 1000 67,468 und 108,345; je 500 11,773, 24,800, 37,874,
43,190, 69,770 und 63,765. Ohne Gewähr.

r . Wie uns aus Sindelfinge « gemeldet wird , fiel der erste
Gewinn in die Kollekte des dortigen Kaufmanns Adof Wolf. Die
glücklichen Gew inner sind3 Schwäger,nämlich: Aug.Sceger,Schneider,
Gottlieb Schmied, Weber, und Wilhelm Bolz, Schuhmacher.

r . Lanffe « a N. 26 April . Die Obstbaumblüle zeigt sich
dieses Jahr in überschwenglicher Fülle, sowohl an Birnen u Aepfeln
als auch an Kirschen, Aprikosen, Pfirsichen, Pflaumen und Zwetsch¬
gen. Der Weinstock hat sich dank der sommerlichen Tage der letzten
Zeit in ungeahnter Weise rasch entwickelt die Ruthen treiben gleich¬
mäßig auS und ist die Entwicklung der Geschosse in den hiesigen
Berglagen schon bedeutend vorgeschritten, so daß das Sichtbarwer¬
den von Gescheinen gerade keine Seltenheit mehr ist. Ob die Ge¬
scheine zahlreich sein werden, läßt sich jetzt noch nicht beurteilen.

Lokalgüterverkehr . Die auf die Artikel Torfstreu, Torfmull,
Streutorf , und Waldstreu im württ . Lokalgüterverkehr gewährte
Mprozcntige Ermäßigung der Frachtsätze des Spezialtarifs i II dezw.
des Ausnahmetariss 2 kommt ab 15. Juni d. Js . in Wegfall.

Auswärtige Todesfälle.
W- H. Bullinger , Schuldiener, Calw. — Rupert Hart¬

mann , Schultheiß, 57 I . a ., Oberndorf . — Johannes Fahrner,
Postbote in vorderen Häslen , 50 I . a., Baiersbronn . — Elisabeths
Eh mann , Privatiers -Witwe, geb. Glauner , 80 I . a., Freudenstadt.
Druck und Verlag der G. W. Zaiser'  scheu Buchdruckerei(Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur.

Lieferung von Holzwaren und
Lege» von Riemen - und Pitch-

Pine -Böden.
Zur Unterhaltung der Bahn- und Hochbauten der Bahnstrecken„Weilderstadt-Calw-Hochdorf" und „Nagold-Altensteig" im Jahr 1904

sind erforderlich:
eichene Brückenschwellen rund. . . . 1,3 obm
sorchene Brückendieleu„ . . . . 130,1M
eichene Langriemenböden„ . . . . 31,1 M
Pitch-Pine-Riemenböden„ . . . . 83,5 M

und wird der Bedarf dieser Holzwaren unter Zugrundlegung der Be¬
stimmungen über die Vergebung von Arbeiten und Lieferungen, Bekannt¬
gabe in Nro. 8 und9 deS Gewerbeblatts von 1903, vergeben.

Kostenvoranschlag und Bedingnisheft können bei der Unterzeichneten
Stelle und bei den Bahnmeistereien in Weilderstadt, Calw und
Nagold eingesehen werden. Angebote sind spätestens bis

««d Gicht-Krauke« teilt unentgelt¬
lich mit, was ihrer lieben Mutter nach
jahrelangen gräßlichen Schmerzen so-
sofort Linderung und nach kurzer Zeit
vollständige Heilung brachte.

Marie Grürmuer
München» Pilgersheimerstr. 2/II.

AeiWist
empfiehlt k. rz >8lln.

Samstag » »e« 3«. April 1S»4,
vormittags 11 Uhr,

schriftlich und mit entsprechender Aufschrift versehen, portofrei hier eiu-zureichen.
Calw, den 16. April 1904.

_ K. Eiscnbahnbaninspektion.
»W- Fürstensprndel, -Mtz

das beste und vornehmste Tafelwasser, von absoluter Reinheit,
alleiniges Hausgetränk der Tübinger Kliniken.

Ditz AI708 Vitz«Ä«r1» A«
_ Zakod starr, Nagolck._
Mstten-Harten fertigt6 . 2«lser.

Ewerpoii_^

Auskunft ertheilen;
die Ruck 8t»r 1,1n1v in
oder deren Agenten WNK.
Buchdruckereibesttzer in Xltsnstvix,6»rl llnkiv in k'rsacksllstLät.

Verdingung
der Jahresbahn- und Hochbauarbeiten der Bahnstrecken
„Weilderstadt-Calw-Hochdors" und„Nagold-Altensteig."

Die Grab-, Maurer-, Steinhauer-, Pflaster-, Gipser-, Anstrich-
(einschlteßlich Brückenanstrich), Zimmer-, Schreiner-, Glaser-, Schlosser-,Flaschner-, Schieferdecker-, Hafner- und Wasserleitungöarbeiten für die
Unterhaltung des Bahnkörpers und der Dienstgebäude in der Zeit bis31. März 1905 sind unter Zugrnndlegung der Bestimmungen über die
Vergebung von Arbeiten und Lieferungen, Bekanntgabe in Nr. 8 und9
des Gcwerbeblatls von 1903, im Wege des schriftlichen Angebots zur
Ausführung zu verdingen.

Leistungsfähige Unlernehmer werden hiemit eingeladen, von den
Voranschlägen, den Preislisten und dem Bedingnisheft bei der Unterzeich¬
neten Stelle oder den Bahnmeistereien Weilderstadt. Calw und Nagold
Einficht zu nehmen und ihre mit Zeugnissen über Tüchtigkeit und Ver¬
mögen zu belegenden schriftlichen Angebote, welche in Prozmlen der
VoranschlagZpreisc ausgedrückt sein und die zu übernehmenden Arbeits¬
gattungen deutlich und getrennt enthalten müssen, versiegelt und ent¬
sprechend überschrieben, portofrei spätestens bis

Samstag, - en 30. April 1904,
vormittags 11 Uhr,

an die Unterzeichnete Stelle einzureichen.
Nachgebote werden»licht berückstchügt.
Calw, den 16. April 1904.

K. Eisenbahnbauinspektion.
Nagold.

Echt virgiuische»

Pferdyahn-Mais
in schönster Ware empfiehlt unter Garantie für höchste Keimfähigkeit

«all »« »» -»« Iiiiii «!.



Oberamtsstadt Nagold.Smckiteil." ^ Wll
Die bei der ortsbauplanmäßigen Herstellung des Straßenabschnittsvon dem Gebäude des Herrn Kaufmann Berg einschließlich dem Wald-üorngorten, sowie die beiderseitige Ausführung der Trottoiranlage desoben genannten Straßenabschnitts und der Burgstraße, erforderlichen

Grabarbeiten , veranschlagt zu . Mk. 1000.00,
Maurer -u. Steinhanerarbeiten, veranschlagt zu Mk. 3000.00,
sollen im Submisstonsweg im Akkord vergeben werden. Zeichnungen,Kostenvoranschlag nebst Bedingungen liegen auf dem Stadlbauamt zurEinsichtnahme auf und sind schriftliche, in Prozenten des Kostenvoran¬schlags ausgedrückte Offerte ebendaselbst spätestens bis zum

Dienstag de« S. Mai d. Is ..
nachmittags 4 Uhr

verschlossenu. mit entsprechender Aufschrift versehen, portofrei einzureichen.
Gleichzeitig soll die Aushebung von 15V ebm Kies aus der städtischenKiesgrube auf der „Unteren Breite" zur Bewerbung ausgeboten werden.Die diesbezüglichen Akkordsbedingungen können bei Unterzeichneter Stelle

eingesehen werden, woselbst ebenfalls zur oben genannten Zeit Angebote,welche den Preis pro 1 cdm zu enthalten haben, etnzureichen sind.Den 28. April 1904.
Das Stadtbauamt.

Nächsten Freitag den 29. April 1994,
kommen die Maffegrundstücke II von der FeldbereinigungV zum

DAM ersten Verkauf.
Zusammenkunft morgens8 Uhr im oberen Kreuzcrtal an der StraßeNagold-Mötzingen.

Zweiter und letzter Verkauffindet

Dienstag den 31. Mai , vorm. 9 Uhr
auf dem Rathaus in Mötzingen statt.

' Vollzugskommission:
Aus Auftrag: Geometer Drittler.

Nagold.

jlockreitz-Li«ls!lv«s.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,.

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
8sml8t » K «Lv» 3V ZSV4

!in das Gasthausz. „Anker " hier freundlichst einzuladen.
Fritz RiemPP , 1 Marie Butz,

Schreiner. ? Tochter des
f Hafnermeisters Butz, hier.

Kirchgang 12V- Uhr.

Ettmaunsweiler.

I0Ä08-a »L0tKV.
. Teilnehmenden Verwandten, Freunden u.L Bekannten machen wir die schncrzltche Mitteilung,

daß unserl. Vater, Bruder und Schwager
lei » in 8 « Iir » i l » I « .

ÄrLtslbvsitsüvr
Mittwoch abend5'/- Uhr im Alter von 49 Jahren j
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
4ii « truilLvrLläsiL LlZr»1vrl >1ivk »vi »«iL.
Beerdigung Samstag vormittag 11 Uhr.

lainmertz Seife
^  kür Wäscke und iZaus. Jeder ständige ^

_ Verbraucher erkält eins

kD Tasett eirukü
wertvolle , gut gekenSe Nemontoir,Mp" rnlt SprunLclsOksl —W»in s<t>war ; em Stakl mit Soldrandaesckenkt

Ois gesammelten Clnxvickelpapierederecdtigen zumLmpkang; man xveise Lader uneingexvickelte Stucksim eigenen Interesse zurück.LrSrnrr Sr Flammrr, Heilbronna. N.
lm letrten lstiro kamen 4635 Uliren rur Verteilung.

Frachtbriefe empfiehlt kl. IV. 2ni8sr.

slsktrisclio mo-
äirmlLcds uuä
Lcdö-Lääsr, 'WLLLsrds-
!iLuä1uu§6uu. Lusixx-
Iruröii §6§su ülisäsr-

I^ iäsn.

Nagold.
Wegen Todesfall ist ein Teil einer

neuen Brautausstattung und zwar:
1Salon-Einrichtung,
2 Bettladen samt Bettröschen

und Matratzen,
2 Nachttischchen,
1 Komode,
1 Küchenbüffet,
1 Küchetischchen,
div. Kübelgeschirr,
1 Tischplatte
billig zu verkaufen.

<7. LIrnAk/ei ") LVw.

8osbsn 6r8eln6N6L:
«S-übsehe«
kazlcdk-
?ozt!ssr1en

v«n» » «!»«!»

Leberbaus
LU 8 u. 5

vorrätiA in cksr
2 . W . ZLlLör ' sebön
LnetlbälA. u. Luollilr.

sind gegen doppelte Sicherheit
DV " anszuteihen.

Von wem? sagt die
Expedition d. Blts

Ein
Wmterrock,

welcher im Februar d. I . im Lamm
in Haiterbach liegen geblieben ist,
kann gegen Entschädigung der Ein¬
rückungsgebühr bei Syrius Klink
in Unterthalheim abgeholt werden.

Nagold.
Soeben erschienen:

S t o r m's

Kursbuch
fürs Reich.

Ausgabes. ganz Deutschland
mit oem Anschlüsse nach Belgien,
Dänemark, England, Frankreich,
Holland,Italien,Oesterreich-Ungarn,
Rußland, Schweden-Norwegen, der
Schweiz und

Fahrplänen
von Oesterreich-Ungarnn.der Schwüz.

Sommer „4
Mai-Juni
Preis VV Pfg.

Vorrätig in der
G . W . Zaiser'schen Buchhandlg.

W'
^ Ltiis-ssöilgiistzlt j
I fiegerlockKtnttjcart. s^O»s xsöLuat. .! !»«>>I«» '
lIr.»«I Latr,«At»tz,»r,t»1^

Ällil«. skDsilkMII NWlil.
Bekanntmachung,

betreffend Aufforderung zur Anmeldung für den Auftriebvon Jungvieh auf die Jungviehweide des Vereinsin Unterschwandorf.
Die Viehbesitzer werden hiemtt aufgefordert, ihre Rinder und Farren,welche sie in diesem Jahr auf die Jungviehweide des landw.Vereins in Unterschwandorf austreiben wollen, spätestens bis1» . Mai Js . anzumelden.
Die Anmeldung kann von den Viehbesttzern des Bezirks Nagoldbei den Herren Ortsvorstehern ihrer Gemeinde erfolgen, von den aus¬wärtigen dagegen hat dieselbe bis zu dem genannten Termin bei demHerrn Vorsitzenden der Weidekommission, Herrn Stadtschultheiß Kraußin Haiterbach, zu geschehen.
Bei der Aufnahme der angemeldeten Tiere wird folgende Reihen¬folge eingehalten:
a) Aktionäre des Oberamts Nagold,
d) im Oberamt Nagold ansässige Mitglieder des landw. Vereins,e) außerhalb des Oberamts Nagold ansässige Aktionäre, voraus¬gesetzt, daß sie Mitglieder des Vereins sind.
Das Weidgeld beträgt für Mitglieder des landw. Vereins Nagold:а.

5.
e.
ä.
б.
t.
6-

34 ^
36
38
40
36
40

für ein Rind im Gewicht bis zu 200 kA
„ „ „ „ „ von 201 bis 300 „ .,, >, ,» >, ,» ^01 „ 350 „ .,. „ „ „ „ „ über 350 „ .für einen Farren im Gewicht bis zu 250
„ „ „ ,. „ von über 250 kA„ Tiere aus anderen Bezirken je 10 ^ mehr.Im Bezirk Nagold ansässige Nichtmitglieder des landw. Verein?haben pro Weidetter5 mehr zu bezahlen(lit n- k.)

Die Eröffnung der Weide findet voraussichtlich wie im Vorjahrwieder Ende Mai statt. Der Termin deS Auftriebs wird den Anmel¬dern besonders bekannt gegeben.
Fohlen werden in diesem Jahr noch nicht auf die Weide zugelassen.Es soll in der Regel nur zur Zucht geeignetes Vieh auf die Weidegebracht werden.
Der Verein behält sich vor, ungeeignete Stücke zurückzuwerfen. DieTiere sollen mindestens7 Monate alt sein. Tiere anderer als der großen

Fleckviehrasse können bei Ueberzeichnung zurückgewiesen werden.
Die Versicherung der Weidetiere gegen Umstehen oder Not¬schlachten während der Weidedauer erfolgt durch den landw. Verein.Bei Austrieb der Weidetiere ist für jedes Stück neben dem Weidgeldeine Versicherungsprämie von 1°/« des Versicherungswerts, jedoch min¬destens2 zu bezahlen. Bei außerordentlichen Verlusten müßte even¬tuell eine Nachschußprämie erhoben werden.
Im Falle des Umstehens oder der Notschlachtung eines Tiereserhält der Besitzer 80°/« des beim Auftrieb vereinbarten Versicherungs¬wertes. Die Versicherung ist auch für Brandfälle und Blitzschlag wirksam.Die näheren Bedingungen für den Auftrieb auf die Weide desVereins können von den Herren Ortsvorstehern des Bezirks oder vondem Herrn Vorsitzenden der Weidekommisflon erbeten werden.
Die Herren Ortsvorsteher des Bezirks, welchen mit nächster Prst

Anmeldebogen und Weidebedingnngen zugehen, werden ersucht, Vorstehendesden Viehbesttzern ihrer Gemeinde noch besonders bekannt zu machen unddie Anmeldungen der Viehbefitzer entgegennehmen zu wollen.
Nagold , dm 18. März 1904.

Der Verrinsvorstand:
Oberamtmami Ritter.

Nagold.

zu bekannten Preisen bringt empfehlend in Erinnerung

Nagold.
Ein

Knabe
welcher Lust hat, die Bäckerei
gründlich zu erlernen, kann sofort
oder bis 1. Juni unter günstigen
Bedingungen in die Lehre eintreten bei

Gottlieb Schitteuhelm,
Bäckermeister.

Nagolo.
Soeben erschienen:
Vorzugsdruck des Kunstworts:

Nul ciem Serge
von Ludwig  Richter.

Preis 1 Mk.
Eine außerordentl. schön gelungene

farbige Reproduktion dieses ent¬
zückenden Blattes.

Vorrätig in der
G . W . Zaiser ' schen Buchhdlg.

Hausbursche
gesucht.

Auf 1. Mai ^uche tüchtigen,
jungen Mann für meine Apotheke und
Mineralwafferfabrikation.

Obere Apotheke von Otto
Sautter in Horb a. P aar.

Nagold.
Zwei tüchtige

Möbel
Schreiner

können sofort eintreten bei
Jakob Hilter,

Möbelschreinerei.

Nagold.
Ein kräftiger

Junge
von achtbaren Eltern, welcher Lust
hat, die Bäckerei gründlich zu er¬
lernen, kann sogleich oder in8 Tagen
eintreten bei

W . Fischer,
Bäckermeister.

kartet g, p,. Isiase.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Todesfälle: Emma Kath. Stottele,
BäckersT. IV- I . alt, d. 26. April.
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